
Die Bedeutung der Vogelbeere
für freilebende Vögel und Sâugetïere
Von Siegtried Prien, Tharandt

Wechselbeziehungen
,..VogeIbeere/treïIebende Tiere

Die Wechselbeziehungen zwischen Sor
bus aucuparia und freilebenden Tieren
sind für die Wald-, Tier- und Wildökologie
von grundsâtzlicher Bedeutung, da mit der
Autnahme der reifen Früchte durch die
verschiedensten .Tierarten gleichzeitig im
mer wieder ,,aufs Neue” für die Verbrei
tung und Verjüngung dieser Baumart ge
sorgt wird (Abb. 1). Das ist deshalb so
wichtig, well in geschlossenen Waldbe
stânden der verschiedensten natürlichen
Wuchsklassen bei dieser konkurrenz
schwachen, in höherem Alter sehr lichtbe
dürftigen Baumart [7] meist em starker
Rückgang der Individuen pro Flâchenein
heit einsetzt und dieser noch infolge über
mâfliger Nutzung dutch Schalenwild (Ver
bel Ben, Schâlen) verstârkt wird.

Dank der hâufigen, meist reichlichen
Fruktifikation besonders der in lichterer

C
Gruppenstellung, im Waldrand oder als
Solitâr erwachsenen Bâume und der über
aus starken Konsumtion der reifen Früch
te (,,Beeren”) dutch eine Vielzahl von Vo
gelarten und anderen Tieren ist der Kreis
lauf zwischen Werden und Vergehen te
lativ stabil und die Vogelbeere in zahlrei
chen Waldgesellschaften und Bestan
destypen nahezu allgegenwârtig. Dabel
st waldökologisch von hoher Relevanz,
daB dutch die besondere Art ihrer Verbtei
tung sowohl die Durchmischung monoto
ner” Bestandestypen und damit die Biodi
versitt verbessert als auch auf Ftei
flchen, z. B. nach Schneebruch- und
Sturmkatastrophen oder Bestandesschâ
digung durch Immissionen, die Sukzessi
on beschleunigt wird. Diese mit der Ver
breitung der Vogelbeere verbundenen
phytozönologischen Ptozesse sollten weit
stârker und zielgerichtet dutch waldbauli
chp MaBnahmen unterstützt und getördert
werden [5, 7, 8, 9].
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Freilebende Vogelwelt

Nach TURCEK [11] nutzen 63 verschiedene
Vogelarten Teile der fleischigen, beerenar
tigen Scheinfrüchte, die ,,Vogelbeere’, und
verbreiten so über den Kot die unverdau
ten, überwiegend voIl keimfâhigen Samen
dieser Art. Da eine Vogelbeere im allge
meinen drei Samen enthâlt und zudem die
Vögel meist mehrere ,,Beeren aufneh
men, st trotz der mitunter ungünstigen
Keimbedingungen am Ort der Kotablage
rung (starke Vergrasung, Befall der kei
menden Samen durch Pathogene, insbe
sondere Pilze) nicht nur das Aufwachsen
von Einzelpflanzen in oft hoher Dichte ge
wâhrleistet, sondern der hohe Anteil bü
scheI- und zwieselartiger Verjüngungen
getadezu ,,vorprogrammiert” [7].

Die an der Verbreitung der Vogelbeere
beteiligten Vogelarten gehören sehr unter
schiediichen Familien an. Sie werden
nachfolgend unter drel ökologischen
Gruppen zusammengefaBt (Tab. 1).

Kleinvögel (,,Singvögel”)
Von allen Baum- und Straucharten, deren
Früchte und Beeren durch Ornithochorie
verbreitet werden, weist die Vogelbeere
die meisten Vogelarten auf. Nur die Bee
ren des Schwarzen Holunders (Sambucus
nigra) und des Hirschholunders (S. RACE
MosA) haben mit 62 bzw. 44 Vogelarten ei
nen âhnlich .breiten ,,lnteressentenkreis”.
Und im Vergleich zu den verwandten Sor
bus-Atten Elsbeere (S. torminalis), MehI
beere ( S. aria) und Spelerling ( S. domesti
ca), deren ,,Beeren nut durch 10, 8 bzw. 3
Kleinvogelarten verzehrt werden, st die
Inanspruchnahme der Vogelbeeren als
Nahrungsquelle durch über 50 Kleinvogel
arten auBergewöhnlich hoch und belegt,
daB Sorbus aucuparia zu Recht ihren Na
men trâgt.

Die Nutzung der Vogelbeeren als Nah
rung erfolgt dutch die einzelnen Vogelar
ten unterschiedlich intensiv. Wâhrend ver
schiedene Drosselarten, Finkenarten,
State u. a. sich im Spâtsommer, im Herbst
und (sofern noch vorhanden!) im Winter

mit besonderer Vorliebe von Vogelbeeren
ernâhren, können andere Kleinvogelarten
nur als gelegentliche Besucher der Vogel
beerbume geIten.

Von besonderer Wichtigkeit st das
jhrlich meist reichliche Angebot an Vo
gelbeeren für die im Spâtherbst aus Nord
und Nordosteuropa eintreffenden Drossel
und Starschwrme sowie die Bergfinken
und Seidenschwünze. So konnte der Ver
fasser im September 1996 im österreichi
schen Flachau beobachten, wie zwei im
Garten des Ferienhauses wachsende ca.
10 m hohe, gut bekronte und sehr reich
lich fruktifizierende SüBe Ebereschen (S.
aucuparia vat. moravica) durch Schwrme
von Wacholderdrosseln und Bergfinken
innerhaib von 5 bis 6 Tagen ihrer rötlichen
Beerenpracht völlig ,,beraubt” wurden.

Rabenvögel
Von unseren heimischen Rabenvögeln
(Corvidae) ist vor allem der Eichelhâher
als Vertilger und Vetbreiter von Vogelbee
ren anzusehen. Aber auch Raben-, Nebel
und Saatkrâhe sowie Dohle und Elster
sollen die schmackhaften ,,Beeren” nicht
verschmâhen. Auch für die Alpenkrhe
und die Alpendohle ist em Verzehr von Vo
gelbeeren belegt [11]. Dabei wird der An
teil, den die Arten der Rabenvögel am
..Gesamt-Verbrauch” dieser bedeutenden
Nahrungsquelle haben, selbstverstândlich
sehr vom verfügbaren Nahrungsspektrum
und der Nahrungskonkurrenz abhngen.

Federwild
Wildökologisch auBerordentlich bedeut
sam ist der Vogelbeerbaum tûr zahireiche
Federwildarten, insbesondere die Rauh
fuBhühner fTetraonidae). Es kann unter
stellt werden, daB alle in Europa vorkom
menden Arten der RauhfuBhühner ,,Bee
ren” und vor allem Knospen von Sorbus
aucuparia als Nahrung nutzen, weil diese
als Nahrung attraktiv sind und in den mei-
sten RauhfuBhuhn-Biotopen die Vogel
beeren wachsen und reichlich truktifizie
ren.

Für Auerhuhn, Birkhuhn und Hasel
huhn sind ,,Beeren” und Knospen des Vo
gelbeerbaumes als Nahrungsbestandteile
nachgewiesen [11]. Wâhrend beim Auer
huhn offenbar nur eine gelegentliche Auf
nahme von Nahrungsbestandteilen aus
Vogelbeere erfolgt, konnte für das Hasel
huhn in verschiedenen Regionen des Are-
als für nahezu alle Jahreszeiten em rele
vanter Anteil nachgewiesen werden [1].

Mit der ïn manchen Gegenden Deutschlands bzw. Europas hâufig ge
brauchten Bezeïchnung ,,Vogelbeere” für dïe Eberesche (Sorbus aucu
paria) wird treffend dîe gro(3e Bedeutung, weiche die gelbrötlich bis ko
rallenroten Früchte dieser Baumart als Vogelnahrung haben, ausge
drückt. Tatsâchlich geht diese Bedeutung sehr wesentlich über die Klein
vogelarten hinaus und sind auf3er für Insekten [vgl. 10] vor allem für ver
schiedene Federwild- und Schalenwildarten von immenser Bedeutung.
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Abb. 2: Beziehungen zwischen Weichlaubhölzern und Habitat
nutzung dutch Birkwild im Thüringet Wald [n. 3]

LIESER [6] steflte für das Haselhuhn im
Schwarzwald test, daB austreibende
Knospen und junge Bltter verschiedener
Laubbaumarten (Buche, Esche, Weide,
Aspe, Vogelbeere) im Frühjahr und Früh
ommer die wichtigste Nahrung waren.

denkt man, daB von den genannten
Baumarten die Vogelbeere zuerst und
nicht selten 2 bis 3 Wochen trüher als die
n.chstfolgenden Baumarten austreibt,
wird ihr Stellenwert in der Frühjahrsnah
tung des Haselhuhns noch deutlicher.
Und daB im Spâtsommer/Herbst
deckungsreiche Bestânde mit truktifizie
renden Beerstrâuchern wie Roter Holun
der, Vogelbeere, Himbeere und Brombee
re ,eine starke Anziehungskraft auf die
Haselhühner” ausübten, bestâtigt die ho
he Attraktivitât der reifen Vogelbeeren für
diese Federwildart.

Den höchsten Stellenwert als Nah
rungsbestandteil erlangt die Vogelbeere
zumindest in einigen europâischen Mittel
gebirgen beim Birkwild. KLAUS und BoocK
[4] wiesen nach, daB sich nach Eintreten
einer hohen Schneelage und völligem 8e-
decken der sonst als Hauptnahrung die

,
enden Heidelbeerknospen und -triebe
.as Birkwild allein von Vogelbeerknospen
ernâhrt. Sie sehen daher das Vorkommen
und die aktuelle Verfügbarkeit von Vogel
beere als ,,begrenzenden Faktor in der
Winterernhrung des Birkhuhns” an. Jün
gere Untersuchungen zum Bestand und
zur Lebensraumnutzung des Birkwildes
im Thüringer Wald [3] belegen die Bezie
hungen zwischen dem Deckungsgrad der
im Habitat vorhandenen Weichlaubhölzer
Vogelbeere, Weide und Birke und der Auf
enthaltshâutigkeit von Birkwild: Wâhrend
sich tür das Sommerhalbjahr keine gesi
cherte Beziehung zwischen dem Weich
laubholzanteil und der Habitatnutzung
dutch Birkwild nachweisen heB, ergab
sich für das Winterhalbjahr em statistisch
gesichertet Zusammenhang zwischen
dem Deckungsgrad der Weichlaubhölzer
(vielerorts fast ausschhiefllich aus Vogel
beere bestehend) und der Beobachtungs
hâufigkeit von Birkhühnern (s. Abb. 2).

Der Vollstândigkeit halber sel erwâhnt,
daB auch Rebhühner, Fasane und Wild
tauben die reifen Vogelbeeren gern auf
nehmen; unsere Kenntnisse datüber sind

jedoch eher dürttig. Selbst die Stockente
und die Eiderente finden sich unter den
potentiellen Nutzern dieser ,Beeren [11].

Freilebende Süugetiere

Der Nahrungserwerb dutch Süugetiere ist
eher unauffâllig, heimhich und erfolgt vor
wiegend in der Dunkelheit, so dal3 er ns
gesamt weniger beachtet witd. Doch ist
das Spektrum der Nahrungsinanspruch
nahme des Vogelbeerbaumes durch Su
getiere mit insgesamt 31 Arten relativ breit
und wird bei den heimischen Laubbaum
arten nur von Stiel- und Traubeneiche (mit
44 bzw. 40 Arten) sowie dem Wildapfel
(35) übertroffen [12].

Bei der nahrungsökologischen Bewer
tung der Vogelbeere für Sâugetierarten ist
zu beachten. daB nahezu alle Organe und
Organteile (auBer Holz) offenbar auBerge
wöhnlich attraktiv und ,,bekömmlich” sind
und sich demzufolge an einem Vogelbeer
baum je nach Alter bzw. GröBe sehr man
nigtaltige 0Verwertungsmöglichkeiten’ er
geben (Tab. 2).

Kleinsâuger
Für zahlreiche Kleinsugerarten, z. B.
Kurzschwanzmâuse, Siebenschlâfer, stel
len Rinde und Bast besonders im Winter
halbjahr eine wichtige Nahrungsquelle
dar. Auch am Verzehr der reifen Früchte
sind einige Mâusearten, vor allem die
Gelbhausmaus sowie Erd- und Rötelmâu
se, beteihigt (siehe auch Tab. 2, Spalte 5).
Da die meisten dieser Arten ,,Beeren
auch verschleppen und Vorrâte anlegen,
tragen sie ebenfalls zur Verbreitung und
Verjüngung der Vogelbeere bei.

Fuchs und Marderartige
Besonders in der Umgebung fruchttragen
der Vogelbeerbume oder in der Nâhe
von Fuchsbauen in der Fuchslosung kann
man die Reste der roten ,.Beeren” feststel
hen. Noch gröBer solI die Vorhiebe des
Dachses für ptlanzliche Kost, darunter be
sonders Früchte und Beeren sein. Der
Dachs gilt hinsichthich seiner Nahrungs
wahl als ausgesprochener ,,Allesfresser”,
und die vegetarische Kost nimmt je nach
Jahreszeit beachthiche Anteile em. Da der

Dachs seine Losung in kleine Gruben ab
setzt und die Samen der Vogelbeeren of
fenbar unverdaut und daher keimfâhig
den Magen-Darmtrakt passieren, kann
ihm bei der Verbreitung und Verjüngung
des Vogelbeerbaumes durchaus em
höherer Stehlenwert beigemessen wer
den. Ahnlich sind diesbezüghich Stem- und
Baummarder zu beurteilen, in deren Lo
sung ebenfalls hâutig Reste der roten
,,Beeren auffahlen (Tab. 2).

Schalenwild
Ahnlich wie für sehr zahhreiche Vogelarten
hat die Vogelbeere für nahezu alle Scha
henwildarten nahrungsökologisch einen
auBergewöhnhich hohen Stehlenwert. Im
Gegensatz zur Vogelwelt (mit Ausnahme
des Birkwildes) liegt jedoch das Schwer
gewicht der Nahrungswahl an der Vogel
beere bei den Knospen, Trieben, Blâttern
und der Rinde. Es gibt wohl kaum eine eu
ropâische Baum- oder Strauchart, von der
50 viele Bestandteile sowohl im Sommer
als auch im Winter als Asung dienen
(Tab. 2).

Was die Prâferenz für VerbiB anbe
hangt, so nimmt die Vogelbeere in allen
Behiebtheitsskalen’, die bisher von ver
schiedenen Wildforschern aufgesteilt wur
den, einen vorderen Rang em. Das betrifft
die Attraktivitt für Reh- und Rotwild glei
chermaBen. Unsere eigenen Untersu
chungen zum EinfluB von WildverbiB auf
die Entwicklung der Baum- und Strauch
arten, die in sehr unterschiedlich struktu
rierten Wuchsgebieten des nordostdeut
schen Tieflandes, des Hügellandes und
der Mittelgebirge durchgeführt wurden,
behegen die hohe Behiebiheit der verschie
densten Vegetationsorgane des Vogeh
beerbaumes als Schalenwildë.sung.

Jüngste Untersuchungen, die BEYER [2]
im Thüringer Staatsforstamt Jena, einem
Gebiet mit überwiegend krâftigen und rei
chen Standorten und vorherrschend
Laubmischbestânden durchführte, bebe
gen, daB auch bei einem breiten Spek
trum sungsattraktiver Baumarten in der
Verjüngung die beiden Sorbus-Arten Vo
gelbeere und Elsbeere sowohl im Som-
met als auch im Winter eine sehr hohe
VerbiBprâferenz (in diesem FalI für Reh
wild) besitzen. Nur die beiden heimischen
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Abb. 1. Wechselbeziehung zwischen Vogelbeete und freileben
den Tieten
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Tab. 1: Die Vogelbeere als Nahrungsspender
beerennutzender Vogelarten [n. 11]

Familie beeren-verzehrende Arten
Anz. ausgewâhlte Arten

1. Kleinvögel

- Fliegenschnâpper 1 Halsbandttiegenschnâpper
(Muscicapidae)
- Seidenschwânze 1 Seidenschwanz
(Bombycillidae)
- State (Sturnidae) 1 Europâischer Star
- Finken (Fringillidae) 13 Kernbeil3er, Grünfink, Birkenzeisig
- Sperlinge (Passeridae) 2 Feldsperllng, Haussperling

2. Rabenvögel
- Krâhen (Corvidae) 7 Tannenhaher, Aaskrâhe, Elster

3. Federwild

-

- Rauhtut3hühner 3 Birkhuhn (Knospen’). Auerhuhn,
(Tetraonidae) Haselhuhn
- GlatttuBhühner 3 1 Fasan, Rebhuhn, Wachtel
(Phassianidae)
- Tauben (Columbidae) 2 Ringeltaube, Turteltaube

Eichenarten sind oftensichtlich noch et
was attraktiver (Tab. 3).

Hinsichtlich der Schlprâferenz fehlen
zwar umfangreichere Untersuchungen,
doch aus Praxisertahrungen und Beob
achtungen in unseren Mittelgebirgsrevie
ren st bekannt, dal3 diese Baurnart meist
noch intensiver geschâlt wird als benach
barte Fichten. Dabei spielt gewil3 eine
Rolle, daB Sorbus aucuparia auch nach
dem herbstlichen Laubfa$l mit ihrer Rinde
selbst bei sehr niedrigen Temperaturen
weiter assimilieren, d. h., die Photosyn
these aufrechterhalten kann. Rinden- und
Bastschicht dürften demzufolge nührstoff
reicher sein als bei anderen Baumarten.

Die höchste nahrungsökologische Be
deutung für verschiedene Schalenwildar
ten erlangt die Vogelbeere in den meist re
Iativ strauch- und unterwuchsarmen, je

Tab. 3: Verbil3prâferenz durch Reh
wild in Laubwald-Naturverjüngungen
des Thür. FA Jena [nach 2]

doch oft schneereichen Fichtenrevieren
der europischen Mittelgebirge. Dutch
vorrangiges Verbeil3en und Schalen der
hâufig recht stammzahlreichen Vogel
beerverjüngungen 17 9] und das Anbieten
von Vogelbeergerten als Pro Bholz werden
die Wirtschaftsbaumarten, insbesondere
Fichte und Rotbuche, zweifelsfrei in star-
kern MaBe entlastet”.

Folgerungen

Je nach Region und lokaler Ausgangssi
tuation bieten sich folgende MaBnahmen
an, die Vogelbeere zu fördern:
• Freistellung und Begünstigung der
fruchttragenden Bume zwecks Förde
tung der Sarnenverbreitung und Verjün
gung;
• aktive Pflege von Baurngruppen und
Einzelbâurnen an WaldauBen- und Wald
innenrândern;
• vorsichtige Freistellung von Baurngrup
pen und gutwüchsigen wipfelschâftigen
Einzelbüumen in Jungbestânden und
Baumholzbesffinden zwecks Erhaltung
auf groBer Flâche”;
• künstlicher Anbau von Vogelbeerhei
stem und -starkheistern sowie deten
Schutz gegen VerbeiBen, Fegen und
Schâlen, insbesondere an Dauerâsungs
flâchen und Wildâckern, WaldauBen- und
Wald innen rnde tn, Weg ekte u z u ng en
bzw. hnlichen lichten Waldpltzen;
• Mitanbau von Vogelbeerheistern bei
der künstlichen Bestandesbegründung in
relativ vogelbeerarmen Revieten und Re
vierteilen, insbesondere der Höheren
Berg- und Kammlagen der Mittelgebirge,
z. B. dutch ,,Uberpflanzen mit 200 bis 500
Heistern pro Hektar;

• grundsâtzliche Ausnutzung der bei der
Ptlege von Ebereschenvorwâldern zu ent
nehmenden Baumindividuen als ProB
holz, d. h. Entnahme, Abknicken bzw.
,,Köpfen” dieser Bestandesglieder je nach
Höhenlage erst ab Ende Oktober bis
Mrz.

Die genannten und weitere Maflnah
men zur nachhaltigen Erhöhung des An
teils der Vogelbeere, vor allem in den Mit
telgebirgs- und Hochgebirgsrevieren Eu
ropas, können auf eine breite Akzeptanz
der Forstleute, Jâger, Okologen und Na
turschützer rechnen, weil ihre Wirkungen
multifaktorieli und ökologisch ausgespro
chen vielseitig sind, insbesondere aber
der Erhaltung von Biodiversitât und Arten
mannigfaltigkeit dienen.
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- Meisen (Paridae)
- Kleiber (Sittidae)
- Drosseln (Turdidae)
- Grasmücken
(Sylvodae)

6 B{aumeise, Tannenmeise
1 Kleiber

i 10 Singdrossel, Amsel, Rotkehlchen
3 Gartengrasmücke

Tab. 2: Übersicht der Sâugetierarten Europas, die Bestandteile
der Vogelbeere (Sorbus aucuparia) als Nahrung nutzen fn. TURCEK
1967; veründert und ergünzt)

Bltter Knospen Triebe Rinde/Bast ,,Beeren’
Eich EIch EIch Eich Wisent
Wisent Wisent Wisent Rothirsch Rothirsch
Rothirsch Rothirsch Rothirsch , Reh WeiBwedelhirsch
Sikahirsch Sikahirsch Sikahirsch FeidhaSe Braunbr
Damhirsch Damhirsch Damhirsch Schneehase Wildschwein
Reh Reh Wei Bwede(hirsch Wildkaninchen Rotfuchs
Mufflon Muffion Mufflon Europ. Biber Dachs
GemSe Gemse Gemse Siebenschlâfer Steinmarder
Braunbr Feldhase Gr. Wühlmaus Baummarder
Rötelmaus Schneehase Erdmaus Zobel

Wildkaninchen Feldmaus . Nerz
Europ. Biber Nord. Wühimaus Streifenhörnchen
Graurötelmaus RötelmauS - HaselmauS
Polarrötelmaus GraurôtelmauS Erdmaus

Polarrötelmaus Feldmaus
Nord. Wühlmaus
Rötelmaus
Graurötelmaus
Polarrötelmaus
Gelbha[smaus

Rang Winter 1992/93
1 Traubeneiche

Stieleiche
2 Esche

3 Eberesche
Elsbeere
Vogelkirsche

4 Bergahorn
Spitzahorn
Feldahorn

5 Hainbuche
Bergu Ime
Winterlinde
Sommerlinde
Gemeine Birke
Weidenarten
Aspe

7 Rotbuche

Sommer 1993
Traubeneiche
Stieleiche
Eberesche
Elsbeere
Vogelkirsche
Hainbuche
Bergulme

Bergahorn
Spitzahorn
Feldahorn
Esche

Winterlinde
Somrnerlinde
Gemeine Birke
Weidenarten
Aspe
Rotbuche
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